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Die Geschichte des Dartmoorponys


Ursprünglich in der Grafschaft Devon im Südwesten Englands beheimatet, findet man Dartmoor Ponys heute in ganz Großbritannien. Dartmoor ist ein Hochland und der achtgrößte Nationalpark Englands. Das Land ist zerklüftet, ragt bis zu 700 m über Seehöhe auf und ruht auf kargem Granituntergrund. Es gibt nur spärlichen Bewuchs, das Gras ist kaum nahrhaft. Überall finden sich Felsen, Heidekraut und Ginsterbüsche. Das Klima ist mild und regenreich. Dartmoor Ponies werden außer in Großbritannien u.a. in den USA, den Niederlanden, Deutschland, Skandinavien und Belgien gezüchtet. Allerdings sind Dartmoor Ponies insgesamt eine recht seltene Rasse.


Die Dartmoor Ponies wurden erstmals 1012 im Testament des sächsischen Bischofs Aelfwold of Credition erwähnt. Während das eng mit ihm verwandte Exmoor Pony kaum mit anderen Rassen gekreuzt wurde, züchtete man beim Dartmoor Pony schon früh andere Rassen ein. Beide Rassen sind jedoch eng mit einander verwandt und gehen auf das ursprüngliche Heidepony zurück. Das Exmoorpony ist dem Heidepony noch heute extrem ähnlich. Plymouth und Exeter waren durch Handelswege verbunden. Diese führten mitten durch das Dartmoor. Obwohl dieses Gebiet kaum bewohnt war, war es also vielen Einflüssen von außen ausgesetzt. Schon unter König Heinrich I. (Henry I, 1100-1135) und während der Kreuzzüge kamen orientalische Hengste nach Dartmoor. Später wurden auch Vollblüter und Hackneys im Moor freigelassen. Gegen eine geringe Gebühr durften die Bauern ihr Vieh auf den Hügeln weiden lassen. Davon wurde vielfach Gebrauch gemacht. Sicher wurden dabei nicht wenige Stuten von den orientalischen Hengsten gedeckt. Dennoch behielt die Rasse bis Mitte des 19. Jahrhunderts durch strenge Selektion ihr typisches Aussehen und Wesen. Nur die stärksten und gesündesten Tiere trotzen den harten Wintern im Hochmoor. Der englische Bergbau benötigte viele Ponies für die niedrigen Stollen als Grubenponies. So wurden ab etwa 1850 die Dartmoor Ponies recht wahllos mit Shetland- und wahrscheinlich auch Welsh Mountain Ponies gekreuzt. Das tat der Rasse auf Dauer jedoch nicht gut. Der Niedergang der Rasse wurde erst gestoppt, als 1899 ein Zuchtbuch gegründet wurde. Im ersten Band wurden 5 Hengste und 72 Stuten registriert. Damals durften die Stuten ein Stockmaß von 138 cm und die Hengste eines von 142 cm erreichen. Ab 1902 wurden nur noch deutlich rassetypische Dartmoorponies mit weniger als 25 % Fremdblut zur Zucht zugelassen. Das englische Landwirtschaftsministerium hatte verschiedene Vorstellungen und gab Anweisungen zur Verbesserung der Ponies. Das Duchy Stud in Tor Royal (das Herzögliche Gestüt Prinz Edwards) jedoch verfolgte die Kreuzungszucht, mit wechselndem Erfolg. Die Rasse erlebte einen wahren Boom bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs. Miss Sylvia Calmady-Hamlyn (1881-1960) widmete sich der Reinzucht der Rasse. Der Hengst The Leat wurde viel eingesetzt. Eine Zeitlang entwickelte sich die Rasse eher zum Poloponytyp, danach kam eine Wende zum „echten“ Ponytyp. Im Zweiten Weltkrieg wurde das Dartmoor zum Manövergelände. Die wilden Dartmoor- und Exmoorponies wurden erneut dezimiert. Einige Züchter sicherten Restbestände ihrer Herden und bewahrten die Rasse so vor dem Aussterben. Heute ist das Dartmoor beliebtes Ausflugsziel und Naturschutzgebiet. Einige der freilebenden Dartmoorponies zeigen wenig Rassecharakter und sind für die Zucht kaum geeignet. Teilweise wurde hier der Schafzucht mehr Aufmerksamkeit geschenkt. Dartmoorponies aus seriösen Privatgestüten sind jedoch typische, freundliche und gesunde Ponies, die auch gerne als Kinderreitponies eingesetzt werden. Dazu lässt man ausgesuchte Stuten und Hengste in eingezäunten, sonst aber wilden Moorgebieten zusammen.


1820 schrieb William Youatt über die Dartmoor Ponies: „Auf Dartmoor gibt es eine Ponyrasse, die in der näheren Umgebung sehr gesucht ist. Sie sind trittsicher, hart und bewundernswert dafür geeignet, über die rauhen Wege und die einsame Wildnis dieser Berglandschaft zu klettern. Das Dartmoor Pony ist größer und, falls das möglich ist, sogar noch hässlicher als das Exmoor Pony. Es lebt in einem naturbelassenen Zustand.“


Nun, hässlich sind unsere heutigen Dartmoor Ponies wohl kaum, aber sonst ist diese Beschreibung doch durchwegs positiv und typisch. Im Dartmoor gab es früh Versuche, die Rasse zu verbessern. Nicht immer verbesserte sich die Rasse durch Einkreuzungen tatsächlich. Wahrscheinlich wurden Araber, kleine Vollbluthengste, Fellponies, Exmoorponies und kleine Packponies eingekreuzt. Der Fellponyhengst Mikado sowie die beiden Poloponyhengste Lord Polo (ein Sohn von Sir Humphrey des Traffords Vollblüter Rosewater) und Punchinello, der Araber- und Welsh-Gene führte.


Die Gefängniswärter des Princetown Prison (ein Gefängnis im Dartmoor, bekannt aus Doyles Sherlock-Holmes-Krimi „Der Hund von Baskerville“) sowie Händler und Schäfer hielten etwas größere Ponies als Reittiere. Bis 1900 kamen viele gute Ponies aus privaten Zuchten der Gefängniswärter. Damals gehörte Dartmoor zum Herzogtum Cornwall. Damit war es Eigentum des Prince of Wales. Es durften nur Hengste unter 122 cm Stockmaß in den Herden der Pächter laufen. Der erste Rassestandard für das Dartmoor Pony im Zuchtbuch der Polo Pony Society wurde 1898 aufgestellt. Damals durften die Hengste bis 142 cm und die Stuten bis 138 cm am Widerrist messen. Ab 1902 durften nur noch Dartmoor Ponies mit bis zu 25 % Fremdblut registriert werden. Nachdem der Erste Weltkrieg auch in dieser Rasse großen Schaden hinterlassen hatte, durften wieder fremdblütige Hengste eingesetzt werden. So wurden der Dartmoorhengst The Leat sowie der Welsh-A-Ponyhengst Dinarth Spark eingesetzt. Viele moderne Dartmoorponies gehen auf The Leat zurück. Er hinterließ drei wichtige Stutenstämme. The Leat war ein Sohn des Wüstenarabers Dwarka und der Rappstute Black Down. Black Down stammte aus einer Wildbahnstute und einem Roadsterhengst, The Leat kam 1918 im Tor Royal Gestüt des Prince of Wales zur Welt. Mit drei Jahren kam er in den Besitz von Sylvia Calmady-Hamlyn. Diese ließ ihn als Beschäler (Deckhengst) registrieren. Er blieb aber nur drei Jahre in der Zucht. Danach wurde er kastriert und als Kinderpony verkauft. Dinarth Spark wurde ebenfalls von Miss Calmady-Hamlyns zur Verbesserung der Rasse eingesetzt. Dinarth Spark war ein Welsh-Mountain-Hengst. Er scheint einen ähnlich großen Einfluss auf die Dartmoorzucht gehabt zu haben wie The Leat. Er kam 1935 auf Miss Calmady-Hamlyns Gestüt („Vean“), wo sie Dartmoor- und Welsh-Mountain-Ponies züchtete. Dinarth Spark und Juliet IV, eine Tochter von The Leat, brachten zwischen 1936 und 1941 gemeinsam vier Spitzenponies hervor. Darunter war der Hengst Jude, das wahrscheinlich berühmteste Dartmoorpony aller Zeiten. Jude brachte mit Peewit III den Hengst Pipit und mit Dora IV die Stute Jenny VII hervor. Diese Halbgeschwister wurden gekreuzt. Daraus hervor gingen die Deckhengste Jenyn, Jentyl und Jensen, die heute in vielen Linien zu finden sind.


1923 wurde die Dartmoor Pony Society gegründet. Die Vereinigung kam in personelle und finanzielle Schwierigkeiten, die durch die Ernennung von S. Calmady-Hamlyn zur Sekretärin und Nora Dawson zur Schatzmeisterin schnell gelöst wurden. Beide hatten viel Fachwissen, privates Vermögen und Energie, um die DPS wieder in geordnete Bahnen zu lenken. Während des Zweiten Weltrkiegs wurden nur wenige Ponies eingetragen. 1957 wurde das Zuchtbuch geschlossen. 1951 wurde der Dartmoor National Park gegründet. Sein Logo ziert ein Dartmoor Pony. Das Herzogtum Cornwall (Duchy of Cornwall), die National Park Authority und das Landwirtschaftsministerium der DPS bei. Ziel ist die Verbesserung der Ponys im Moor. Das Dartmoor Pony Support Scheme wurde gegründet. Dieses soll die Zucht unterstützen und zur Erweiterung des Genpools beitragen. Das Zuchtbuch wurde geöffnet und einige neue Stuten eingetragen. Seit einigen Jahren laufen drei Gruppen von typvollen, ausgewählten Dartmoorponystuten mit jeweils einem registrierten Hengst in jeweils ausgewählten, eingezäunten Bereichen im Nationalpark. Nachkommen dieser Ponies können nach Inspektion in das Hauptbuch aufgenommen werden.


In den 1960er und 1970er Jahren kamen die ersten Dartmoor Ponies (und auch andere britische Ponyrassen) nach Deutschland. Der Tierarzt Eckard Schultz (Schleswig-Holstein) und der Sägewerkbesitzer Helmut Stellbrink (Baden-Württemberg) importierten die ersten Dartmoor Ponies. Dr. Schulz war damals sehr aktiv im Ponyzuchtverband Schleswig-Holstein-Hamburg. So erkannte der damalige Zuchtleiter, Dr. Gerhard Gramann, den Wert der hübschen Ponies. Sie wurden schon damals als eigenständige Rasse geführt. Schultz importierte den damals viel eingesetzten Hengst Peter Tavy II aus England und benannte sein Gestüt nach ihm, PTS, also Peter Tavy Stud. Später gingen dieser Hengst und einige Stuten in die Schweiz. In Baden-Württemberg gab es ebenfalls Dartmoor Ponies, die jedoch als Reitponies eingetragen wurden. Lange wurde ihr Wert als Kinderreitponies nicht erkannt. 1971 begann die Ponyfarm „Die Pfalz“ unter Leitung von Ulrich Tettenborn mit den Dartmoor Ponies zu arbeiten. Ulrich Tettenborn wurde in das Gremium des damaligen Zuchtverbandes Rheinland-Nassau berufen. Nach Gründung des Pferdezuchtverbandes Rheinland-Pfalz-Saar 1978 wurde Ulrich Tettenborn Rassevorsitzender für „kleine Ponies“, einschließlich Dartmoor Ponies. Von dem niederländischen Tierarzt Dr. Florent erhielt er viel Unterstützung. Tettenborn und Florent riefen 1974 die erste Bundesschau ins Leben, an der 37 Ponies teilnahmen. Die Stute Hurry-Scurry wurde Bundessiegerin. Dr. Schulz und Ulrich Tettenborn leiteten rund 20 Jahre eine Züchter- und Haltergemeinschaft, die immer wieder Ponies in die Schweiz und nach Österreich exportierte.
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